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jenigen ©rttnbfäfeen ju leiten, Welche nach fcen bi«*
berfgen Erfahrungen al« bie geeignetflen erfannt
Würben, um gübrer ju bilben unb bie Sruppen für
ben Ärieg »erjubereiten.

^ülföbud) beim ttjcocettfdjcn Untetriebt bt*
ftaoaUcrtftcn für jüngere Dffijiere unb Unter*
offijiere. 3nflleicb jur Selbflbelctjrung. 3u*
famntengeflellt unb bearbeitet burd) ». SRiru«,
Äönigl. Sfeuß- ©eneralmajor unb Äommanbettr
ber 15ten ÄaoalleriebTigabe. 3weite Sluflage.
Serlin, Ernft Siegfriib SRittler unb Sohn.
Äönigl. Hofbuehhanblung.

SMefe« »orjüglidje ^»atibbucb, obgleid) auf bie preu*
ßifeben 2)icnft»orfd)rtften gegrünbet, fann audj unfern
Äaoaflerieofftjieren anempfohlen werben; fie werben
barin manchen fdiäfebaren Scadjmct« finben.

3)er innere unb ©arnifonebienft, fowie ber gelb*
bienft wirb baritt in ber SBeife, wfe berfelbe in Stcu*
ßen oon ber Äaoaflerie gebanbhabt Wirb, au«fü(jr*
lieh bebanbett.

flae etogen. JtXilitärtiepartement an ote JHilitär-
betjörtien btr ßantone.

(Sem 18. Dft. 1870.)

©a« eibg. SRilitärbepartement bcerjrt ftd) tjiemit, 3bncn bie

3Rtttbelluiig ju madjen, baß eS nach ffiiiifüljrung ber ofpjlellcn

Äortcfpcnbenjfarten bcabpdjtigt, biefelben möglfdjP für feine amt«

lieht Jtorrcfoonbcnj ju »erwenben.

©uro) tiefe« SJeittcI hofft *<*' {Departement eine gtope <5t«

fparniß an 3eit unb Sureau=3Äaterlalicn crjielcn ju fönnen.

iDa bie fantonalen Sebörben gewiß aud) ibrerfeit« gerne »on

biefer Steuerung für ben amtlichen Scrtebr ©ebtaud) madjen, fo

fteUcn wir tyntn tief) un« gegenüber »otlfommen frei, ba wir
bie nötblgcn Sorfeljruitgcn getroffen haben, um bfe Äcrrcfpon«

benjfarten, wie bie übrigen Sitten In bie gaScifel einreiben ju
fönnen.

Set biefem Slnlaffc madjt Stjncn ba« {Departement bfe Slnjefge,

fcafj e« in Sufunft nidjt nur in ben Äorrcfponfcenjfarten, fonbern

aud) in feiner übrigen amtlichen Äorrefponbenj mft Sbnen bie

bi«ber gcbrciudjlieljen Slnreben unb ©djtupformcln weglajfen wirb.

©fe tt erben erfudjt, in 3bren Äerrcfponbenjcn an ba« ©cpar»

tement ba« gleiche Serfabren ju beobadjten.

(>8om 25. Dft. 1870.)

Seranlaßt burd) eine SSittbeilung, bap au« einem fantonalen

Seugb-iufe gejogene greßfalibrige Sorberlabcrgewebte (©r;Pcm

5P«laj«8urnanb) »erlauft werben feien, erlauben wfr un«, fcfe

fantonalen SJtilitäibebötben barauf aufmerlfam ju madjen, baf)

ju einem foldjcn Serfaufe nadj Slrt. 4 bc« Suncc«bcfdjtufTe«

»em 31. Suli 1863 ble Sewlülgung be« Sunfcc«ratbe« notb«

»eufclg ip.
Son benjenigen Äantonen, welche folcbe ©ewebre bereit« »er»

lauft baben fodten, bebatten wft un« »or, für bfe »om Sunfcc

»trwenbeten Äoflen ber ©eweljrumänberung eine Stüdoergütung

ju »erlangen.

Utr fttyxtbtnt*.
(Dfftjietlei Seridjt übet ble ©(Stacht »or SDiefe

ft-tn 18. »uguft 1870.) SDie Kämpfe be« 14., 16. unb 18.

Slugup Pcbcn in einem inneren Sufammenbange.

!Dte feinblidje $auptatmee trett nad) bet Stiebettage, weldje

ihr Sl»antgarbemÄorp« bei ©aarbrüden am 6. b. SR. erlitten

unb fcurdj fcie »olle Sluftöfung ihrer rechten glügeI«Slttnce unter

SRarfdjall SRac SRabon »cranlaßt, ben SRüdjug auf bfe SWcfcl*
Sinie an.

©ic gepung Sbfotioille unb ber fehr bebeutenbe SBaffcnplafc
SRcfe mit feinem »erfdjanjtcn Säger geben biefer Sinie eine außer«

orbentliche Stärfe,
©er birefte Slngriff auf biefelbe hätte feine ©djwferfgfcltett

gehabt, ©ie Slrmecn würben baber fiibltd) SJtefe gegen bte SJJcfcl

birfgirt, um oberhalb ber geftung ben glup ju übcrfdjrclten unb
ben geinb aufjufudjcn.

©ic Sewegung ber grofjen ORaffen, weldje nur fn bebeutenber
S3rcitc »ergcfjen fonnten, mufjte mit befonberer Sorpdjt gepdjert
werben, ©ic erfle Slrmee übernahm babet bie ©edung blcfc«
SRarfdje«.

SU« bet geinb einen Slugenblid SJciene madjte, nod) bfcffclt«
SDcefe auf bem tcdjten SRofelufcr in bet Parten ©tellung an ber
Stieb fransalfe ben Slngriff anjunebmen, würben ble nädjftcn Slb»

(bedungen ber 2len Slrmee berartig ber 1. Slrmee genäbert, baf)
pe biefe recbtjeitig ju untetpüfeen »«mochten.

3njwifd)cn überfchritten bie anbeten Äotp« bet 2tcn Sltmee
bereit« bie SRofel. ©et geinb fab pd) in golge beffen »eranlaßt,
um feine Serbinbung auf Sßari« nicht ju »crlietcn, ba« rechte

SRofelufcr »or SKcb ju tättmen,* ba et einen ©egenftoß gegen
unfere Sewegung nidjt au«jufübrcn wagte.

©ic nalje an fljn bera.igcgangcncn Slsantgarbcn ber lten Slrmee

entbedten redjtjeitfg biefen Slbmatfdj unb warfen fid) In bem

Sreffen am 14. Slugup at.f ble franjöfifdjcn Slrricrcgarbcn, weldje
pc auf ble SDcarfcbfotonncii ihrer ©ro« trieben. Su ihrer Unter«

püfeung faben biefe pd) genötljigt, einjelne ©ioifionen Äebrt ma»
d)cn ju laffen; bieffeit« griff ba« gefammte lte unb 7te Äorp«,
fowie einjelne Slbtljeilungen bc« jur.ädjP pcbenben (9tcn) Slrmee«

forp« ber 2lcn Sltmee in ben Äampf ein. ©er geino wurbe
jutüdgewiefen unb bi« unter bie Äanonen ber auf bem tcdjten
SRofelufcr bepnblidjen gort« »on SRcfe »erfolgt.

©iefe« Griffen tjatte außetbem ben grofjen Sßortbefl, bafj btt
Slbmarfd) be« geinbe« eine Serjögcrüng erlitt. S« war eine

SRöglidjfdt »orhanben, biefen Scrtljeil auÄjubcuten.

Son SRefe führen jwei ©trafen auf Serbien, ber Stichtung,
wcla)e bie franjöpfd)e Slrmee bef einem eocntuellcn Slbmarfd) auf
Sßari« cinjufdjlagen hatte, ©ofort wurben bfe fm llebcrfajrciten
ber SJioftl begriffenen Äcrp« ber 2ten Slrmee gegen bfe junädjp
ju crrcfdjcttbe füblidje ©trafje bfrigtrt, um, wenn angänglidj, ben

bort etfotgenben glanfcnmatfd) bc« geinbe« j'im Stehen ju
bringen.

©iefe wfdjtige Slufgabe wurbe in unübcrttcfflfchct SBeife burdj
blutigen nnb jicgrefdjcn Äam»f gelöst, ©fe 5te ©bipon ©tülp«
nagel traf auf bfe glanfcnbcdung bc« gefnbe«, fca« Äorp« groffarfc;
bie frajijöpfdje Slrmee wurbe allmäljlfg fap mit allen Äorp«
engagirt, ptcufjifdjctfcit« behelligten pdj ber Step be« 3ten Slrmee»

forp«, ba« lOte Slrmeeforp«, ein [Regiment be« 9tett Äcrp« unb
eine Srfgabe bc« 8tcn Äorp« an bemfelben. Sßrlitj griebrich
Äarl übernahm fcie Seitung bc« ©efedjt«. ©a« juerft eroberte

Serrain wurbe in 12pünbfgcm Äampfe ftegreid) behauptet, bfe

fütlfdje ©ttafic »on SRefe nad) Setbtm ettcfdjt unb fePgebatten,

unb fcafcmd) fcem gefnbe auf fclcfer ©trafje ber Stüdjug auf Sßari«

abgcfdjnltten. ©et Äampf unferer Sruppen war ein wahrhaft
fjcrclfdjcr; bfe SBerluPe fthr bebeutenb, abet bfe fcc« geinbe« un«

enfcticb gtößer, wie man bei Scpdjtfgung fce« ©djladjtfelce« pdj

burd) ben Slugcnfdjcin überjeugen fonnte. Si« jum 19. war e«

nldjt möglid) gewefen, fcfe gebliebenen granjofen ju beerbfgen,

namentlich fonfiatlrt bie gtope Slnjabl nod) bort liegenbet faifet«

lidjet ©atfcen enorme Seelüfte bfefet <Sllte«Stuppe.

gtanjöpfd)etfclt« wftb fn ben offfjfetlen Slngaben fcie ©tärfe
bet bleffeitigen Sruppen nod) einmal fo i)«a) gefdjäfet, af« pe

tbatfädjlicfj war. Slud) Ip burd) bfe Sßroflnmation be« Äaifer«
bei feinem Slbgange »on SRefe, wfe au« anberen franjöpfdjen

ofPjletlen ©aten fein Swelfcl mebr barüber, bap bfe .Jiauptatmee

bie gewlp ganj richtige Slbpdjt hatte, nad) Serbun bin abjumat«

fehlten.

Diod) blieb ifjr bet glanfenmarfd) auf fcet nörblfdjen ©trape
ober nod) weiter nörblid) au«bfegenb auf gröperen Umwegen mög«
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jenigen Grundsätzen zu leiten, welche nach den

bisherigen Erfahrungen als die geeignetsten erkannt

wurden, um Führcr zu bildcn und die Truppen für
den Kricg vorzubereiten,

Hülföbuch beim theoretischen Unterricht deö
Kavalleristen für jüngere Offiziere und
Unteroffiziere. Zugleich zur Selbstbelchrung.
Zusammengestellt und bearbeitet durch v. Mirus,
Königl. Preuß. Generalmajor und Kommandeur
der 15ten Kavalleriebrigade. Zweite Auflage.
Bcrlin, Ernst Siegfried Mittler und Sohn.
Königl. Hofbnchhemdlung.

DicscS vorzügliche Handbuch, obgleich auf die

preußischen Dicnstvorschrtftcn gegründet, kann auch unsern

Kavallerieoffizieren anempfohlen werden; sie werden
darin manchen schätzbaren Nachweis finden.

Der innere und Garnisonsdienst, sowie der

Felddienst wird darin in der Weise, wie derselbe in Preußen

von der Kavallerie gehandhabt wird, ausführlich

behandelt.

Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom IS. Okt. 1870.)

Da« cidg. Militärdepartement beehrt sich hiemit, Ihnen die

Mittheilung zu mache», daß eS nach Einführung der offiziellen

Korrespondenzkarten beabsichtigt, dieselben möglichst für seine amt>

liche Korrcspondcnz zu «emende».

Durch dicsc« Mittcl hofft da« Departement eine große Er<

sxarniß an Zeit und Bureau-Materialien erzielen zu könne».

Da die kantonalen Behörden gewiß auch ihrerseits gerne »on

dieser Neuerung für dcn amtlichcn Vcrkchr Gebrauch mache», so

stcllcn wir Jhncn dieß unS gegenüber vollkommen frei, da wir
die nöthigen Vvrkchrungcn gctroffcn haben, um die

Korrespondenzkarten, wie die übrigcn Akten in die FaScikcl einreiben zu

können.

Bei diesem Anlasse macht Ihnen daê Departement die Anzeige,

daß eS in Zukunft »icht nur in den Korrespondenzkarten, sondern

auch in seiner übrigcn amtlichcn Korrespondenz mit Ihnen die

bishcr gebräuchlichen Anreden und Schlußformeln weglassen wird.

Sie »erden ersucht, in Ihren Korrespondenzen an da« Departement

da« gleiche Verfahren zu beobachten.

(Bom 2S. Okt. 1370.)

Veranlaßt durch eine Mittheilung, daß au« einem kantonalen

Ztughause gezogene großkalibrige Vorderladcrgewehre (System

Prelaz-Burnand) verkauft worden seie», erlauben wir uns, die

kantonalen Militärbehörden darauf aufmerksam zu machen, daß

zu einem solchen Verkaufe nach Art. 4 de« Bunde«beschlusse«

vom 31. Juli 1863 die Bewilligung de« Bundcêraiheê

nothwendig ist.

Bon denjenigen Kantonen, welche solche Gewehre bereit«

verkauft haben solltcn, behalten wir un« vor, für die »om Bund«

»«wendeten Kosten der Gewehrumänderung eine Rücksergütung

zu verlangen.

Verschiedenes.

(Offizieller Bericht über die Schlacht »or Metz

am 18. August 1S70.) Die Kämpfe de« 14., 16. und 13,

August stehen in einem inneren Zusammenhange.

Die feindliche Hauptarmee trat nach der Niederlage, welche

ihr A»antgarden-K«rp« bei Saarbrücken am 6. d. M. erlitten

und durch die »olle Auflösung ihrer rechten Flügel-Arm« unter

Marschall Mac Mahon veranlaßt, den Rückzug auf die Mcscl-
Linic an.

Dic Fcstung THIonville „nd der schr bcdcntcndc Waffcnplatz
Mctz mit scincm vcrschanztcn Lagcr gcbcn dicser Linie cine
außerordentliche Stärke,

Der direkte Angriff auf diesclbe hätte scine Schwicrigkcitcn
gchabt. Die Armccn wurdcn dahcr südlich Metz gcgcn dic Moscl
dirigirt, um obcrhalb dcr Festung den Fluß zu überschrcitcn uud
dcn Fcind aufzusuchen.

Die Bcwcgung dcr großcn Masscn, wclche nur in bedcutcndcr
Brcitc vorgehen konnten, mußte niit bcsondcrcr Vorsicht gcsichert
wcrdcn. Die erste Armcc übernahm daher die Deckung diese«

Marsche«.

Al« dcr Fcind einen Augenblick Miene machte, noch diesseits

Metz auf dem rcchtcn Mvselufcr in dcr starken Stcllung an der
Nicd française den Angriff anzunchnicn, wurdcn dic nächstcn Ab-
theilungen der 2ten Armee derartig dcr 1. Armee gcnähcrr, daß
sie dicse rcchtzcitig zu untcrstützcn »crmochtcn.

Jnzwischcn überschrittcn die anderen Korp« der 2ten Armce
bcrcits die Moscl. Der Feiud sah sich in Folge dessen »eranlaßt,
um scinc Verbindung auf Paris nicht zu verlieren, das rechte
Mosclufcr »or Metz z» räumenda cr einen Gegenstoß gegen
unscre Bcwcgung nicht auszuführc» wagte.

Die nahe an ihn hcra igcgangcncn Avantgarden der Itcn Armee
entdeckten rechtzeitig dicscn Abmarsch und warfcn sich in dem

Trcffcn am 11. August ar,f dic französischen Arrieregarden, wclche
sie auf die Marschkolonnen ihrcr Gros trieben. Zu ihrer
Unterstützung sahen diese sich genöthigt, einzclne Divisionen Kehrt
machen zu lasscn; diesseits griff das gesammte Ite und 7te KorxS,
sowic einzelne Abtheilungen dcs zunächst stchcndc» (9tcn) Armeekorps

dcr 2len Aruicc in dcn Kampf ein. Der Feino wurde
zurückgewiesen und bis nntcr die Kanoncn der auf dcm rechten

Moselufcr befindlichen Forts »on Mctz verfolgt.
Dieses Tnffcn hatte außerdem de» großen Vortheil, daß d?r

Abmarsch des Feindes eine Verzögerung crlitt. Es war eine

Möglichkeit vorhanden, diesen Vortheil auszubeuten.

Von Metz führen zwci Straßcn auf Verdun, dcr Richtung,
wclche die französische Armee bei einem eventuelle» Abmarsch auf
Paris einzuschlagen hatte. Sofort wurdcn die im Uebcrschrcilen
der Mosel begriffenen Korps dcr 2tcn Armce gegen dic zunächst

zu erreichende südliche Straße dirigirt, um, wenn angänglich, den

dort erfolgenden Flankenmarsch dcs Feindes z>im Stehen zu

bringen.

Dicse wichtige Aufgabe wurde in unübcrtrcfflichcr Wcisc durch

blutigen nnd siegreichen Kampf gelöst. Die öte Division Stülx-
»agel traf auf die Flankendeckung des FeindcS, da« KorxS Frossard;
die französische Armee wurde allmählig fast mit allen Korp«
engagirt, preußtscherscit« bcthciligten sich der Rest des 3ten Armeekorps,

das löte Armeekorps, cin Regiment des Ncn Korps und

eine Brigade dcS 8tcn Korps a» dcmsclben. Prinz Fricdrich
Karl Kbcrnahm die Leitung des Gcfcchts. Das zuerst eroberte

Terrain wurde tn 12stündigcm Kampfe siegreich behauptet, die

südliche Straße von Metz nach Verdun erreicht und festgehalten,

und dadurch dcm Feinde auf dieser Straße der Rückzug auf Paris
abgeschnitten. Der Kampf unserer Truppen war ein wahrhaft
heroischer; die Verluste sehr bedeutend, aber die dcS FcindcS

unendlich größer, wie man bet Besichtigung des Schlachtfeldes sich

durch den Augenschein überzeugen konnte. Bis zum 19. war es

nicht möglich gewesen, die gebliebenen Franzosen zu beerdigen,

namentlich konstatirt die große Anzahl noch dort liegender kaiserlicher

Garden enorme Verluste dieser Elite-Truppe.

Französischerseits wird in den offiziellen Angaben die Stärke

der diesseitigen Truppen noch einmal so hoch geschätzt, als sie

thatsächlich war. Auch ist durch die Proklamation dc« Kaiser«

bei seinem Abgange »on Metz, wie aus anderen französischen

offiziellen Daten kcin Zweifel mehr darüber, daß die Hauptarmee
die gewiß ganz richtige Absicht hatte, nach Verdun hin abzumar-

schire».

Noch blieb ihr der Flankenmarsch auf der nördlichen Straße
oder noch wettn nördlich ausbiegend auf größeren Umwegen mög-
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lld). SBenn efn berartfger SÄatfdj bc« gefnbe« aud) grope ®e»

faht füt benfelben in pd) batg, fo erfdjlcn c« bod) möglid), fcap

et unternemmen würbe, al« ta« einjige 9tcttung«mittcl au« einet

bödjP ungünpigen Sage, ba fenft Ke Slrmee »on Sari« unb Ihren
fämmllfdjcn JßütfSmitteln abgefd)itltten war.

Srcußifdjerfcit« würbe ber 17. bcnitfet, um ble erfcrbcrlfdjen
Äorp«, welche tbeil« fdjen weit übet bie SRofel »et waten, tbeif«
in bet Stadjt »erfdjiebene Srüdcn übet biefen glup oberljalb SRefe

gcfdjlagen hatten, jut (Sntfdjclbung bcranjujtcbcn. ©ttfchjettlg
wurben burdj bfe Äaoatleric bie Sewegungen be« geinbe« forg«

fam überwacht, ©er Äönfg war fo lange jur Stelle, bt« ble

»orgerüdte Sagc«jcft leine Sewegung bc« geinbe« mehr erwar«

ten ließ.

Slm 18. fonnte ber entfdjclbcnbe ©djlag geführt werben. SRan

mußte bef ber ©freftfon ber Sruppen ebenfo barauf gefapt fein,
fcap bet gefnb »erfudjen würbe, auf ben nötblidjen ©traßen au««

juweieben, al« auch, taß er, bie große ©djwicrlgfeft bfefe« Set«
fudjc« erfennenb, c« »erjog, eine ©djladjt unmittelbar »or SJtefe

mtt bem Stüden nad) ©cutfdjtanb gcfcljrt anjunebmen.
©ein Serbalten gegenüber ben bisherigen Operationen bet

beutfdjen Slrmeen hatte bem geinbe leine anbere SBabt gelaffen.
Slm SRorgen bc« 18. Sluguft Panben:

bie lte Slrmee mit
bem 7ten Äcrp« füblicb »on ®ra»elottc,
bem 8ten Äorp« unb fcer lten Äa»at(crle<©ioipon ffibiid)

Dtcjcn»iHe.

(©a« lte Äcrp« unfc fcfe 3te Äa»a(lctfc«©f»ipott »crblfebcn

auf bem rechten SRofelufcr »ot SRcfe.)

©fcfe Sltmee erbfeit junädjp fcett Stufjtag, fm Sei« fcc Säur
unb bei ©ra»etctte bie ©edung bet Sewegung ber 2ten Slrmee

gegen einen etwafgen Sorpoß fce« gefnbe« »cn SRcfe ju über«

nebmen.

©ie 2tc Slrmee rüdte am SRorgen mit ©cbelon« »om linfen
glügel gegen bfe nörblldje ©traße »or, recht« ble Serbinbung mit
ber lten Slrmee untcrbaltcnb.

©a« 12te Äorp« crl)fclt bie ©freftfon »on 3Rar«4a*Seur auf
Sarnp, ba« ©arbeforp«, jwifdjcn SRarS-.la Sout unb Sfonoille
»ergebenb, auf ©encourt, ba« 9tc Äcrp«, wcftlitb SRfjoiwilfc bie

(Sbauffee übcrfdjrcftcnb, auf Sauire germc (nöibltd) @t. SRarcel).

©fcfc bref Äorp« bf (beten bie erpe Sfnie; waren ble angegebenen
Sßunfte erreicht, fo befanb man pch im Scpfe ber nörtlicbcii
J&auptPrapc. ©äebpfetje unb preuplfdjc äaoallcric gingen jur
Slitfflärttng ben Äolonnen »orau«.

Sobalb e« pd) t)ferfcrf ctgab, bap bet gclnb nidjt im Slbmatfd)
begriffen war, fonnte betfelbc nut »ot SRefe nod) halten. Sita«

fcann mupte mit biefen btei Äorp« eine große SRedjtSfdjwcnfung

ausgeführt ttnb mit beiben Slrmecn jum Slngriff be« geinbe« gc«

febrftten werben.

3n jwcltcr Sinie folgten ba« lOte unb 3te Äorp«, unb al«
lefetc Sicfcroe ba« »on Sßontä SRouffon feit 2 Uljr früt) Im Sin-

marfdj auf Surtere« bepnbtidje 2te Slrmcclerp«.
Um 10 V« Übt war mau barüber Im Älaren, baß bet geinb

ten Slbmarfd) aufgegeben unfc auf fcem lefeten $öbenjuge »ot
SJJefe Sßcßtfoit genommen habe.

©le jweite Slrmee wurbe angewiefen, bie 9i"cd)tsfd)wcnlung au««

juführen unb, recht« Serbinbung mit bet erpen Slrmee baltcnb,
Ihr (Jentrum unb ben linfen glügel auf Serneoille unb Slman«

»iOcr« ju blrigiren. — ©er allgemeine Slngtiff follte nfdjt eher

beginnen, bi« bie Sewegung »öüig butrhgcfütjrt unb bfe gront
ber ftarfen Sßoßtion glcfdjjcftig in ber reebten glanfe angegriffen
wetten fonnte. ©a« 9te Äorp« ftieß junädjP auf »orgcfdjobcnc

Slbthcilungcn be« geinbe«. ©egen 12 Uljr jeigte ©efdjüfefcuct
au« ber ©egenb »on Serneoille an, bap fca« Äorp« fcafclbfi fm

©efedjt fet.

3n golge fceffen wutbe fcfe lte Slrmee angewfcfen, burd) Sit«

tfttetfefeuet fcen »or iljret gront auf ben Höben befiiiblfd)en

©egner cinjtweften ju bcfdjäftfgen. Um 8/*l Uhr eröffnete fte

eine langfamc unb gut gejfelte Äanonabe gegen bie Höben »on
Se ?ßeint«fcu=iout, weldje fcet gefnb au« jabtte(d)en Satterien er«

»ffcette.

©er ©onner bet ©efdjüjje würbe übertönt fcutd) ba« fcltfame

©etäufd) fcct SJeitraftlcufen.

Sroifdjctt 2 unb 3 Uljr begann bet 3nfantcr!cfampf. ffi« Pellte

pa) betau«, bap ber gclnb mit allen feinen Äräften auf fcem

Höbcnjug, weichet pch »on ©t. 3Rattc«aur--0f;Ä:icS, @t. Slil, über

ba« Soi«be la Suffe, nad) bem ©trapenfnoten »cn Sßotnt fcu'fout

etpredt, Stellung genommen hatte.

©fe Sßoptfen wat eine aupctorbentlid) fiarfe, ihre §.tltbatfeft
noch burd) fottififatotifebe SBetfe unb etagenweife aufgeworfene

Sdjüfecngräbcn »ermchrt; an einjelnen ©teilen hatte pe ein »oll«

pänbfg fcPungJähnlldjc« Sluäfeben.

3bt Slngriff fonnte nid)t ftühet erfolgen, ba bie Strmcefübrung
ble fdjwle'rlge Slufgabe bafe, ihre SJeaprcgelit fo cinjuridjten, baß

ble gefammten Sruppen fowobl jut ©djladjt gegen SRotbcn, wie

gegen DPcn betett waten, unb bet Slngtiff In lefetcrer ©Ircftlon
erft beginnen fonnte, nacbbem c« ftd) btrau^gcpellt, bap ber gcfnfc

ben Slbmarfd) aufgegeben habe.

©o wat c« aud) nfdjt au«fü(jrbar, tie iimfaffcnbe Sewegung
bc« feinblidjen tcdjten glügel« »ölllg burdjjufübrcn, unb blieb

nidjt« anbere« übrig, at« bie gront bet fotmibablcn Sßeßtfen an«

jugtclfen.
Sang unb fdjwct wogte fcct Äampf an ben »crfdjfebcnen Sßunf«

ten. Sluf bem linfen glügel fämoften bie Sadjfett unb ba«

©arbeforp« um ©t. 2Rarie<aur-.Sb6nc«, bann um ben batjfntet
ßd) erbebenben peilen Hang »on ©t. Sßrf»at4a SRontagne unb

um biefe« ©orf, wie um Dtoneoutt. Stecht« baoon bei St. Sltt

unb weitet übet $abcn»(tle, bem So(««be ta Suffe unb Seme«

»We bi« übet fcfc nörfclldj »cn SRcfe nadj Serbun füljrenbe ©trape
ttjcfl« ©arbe«, tbeil« 9tc« Slrmeeforp«. Sei ®ra»elotte, fm
Sc(««fce«Saur bl« jur SRofel bin ba« 8tc unb 7tc Äorp«, unb aud)

»om icnfcltlgen SRofelufcr her grfff eine Sifgabc bc« lten Slrmee«

forp« In ba« ©efedjt efn. ©benfo behelligten pa) nod) einjelne

Slbthcilungcn bc« 3tcn unb lOtcnÄorp« (ocrjug«weifc Sirtillerie).
gciiiblidjctfelt« wat ble gefammte ftanjöfifdje $auptarmce

engagirt, felbft bfe anfänglich J« Sce-.Srpebitfoncn bcplmmten

Sruppen, mit Slu«nabmc ber bei SRcfe nfdjt beftnblicben Slbtbcf«

lungen SRac SRabon« unb be« größeren Sbeil« bc« Äorp« galdp.
©et unübetttcfflidjen Srasntr unfcTct Stuppen gelang c« bei

clnbrcdjenbcr ©unfilljeit, bfe Höben«Sßeptionen jU erpürmen unb

ben geinb au« ber ganjen Sinie ju werfen, wobei auf bem tedj«

ten glügel nod) *«* fc" 2 Übt früh im SRarfd) bepnbtidje 2te

Slrmeeforp« in cntfdjcftcnbet SBetfe eingriff.

©ic ©djladjt enbete gegen */*9 Übt bei »ölligcr ©unfclbeft.

3m Saufe bet Stadjt jogen pdj ble gewotfenen feinblidjen Srup«

pen in ba« »crfdjanjte Sager »on SRefe jurüd; jabllofe Serwun»

bete unb abgefommene Slbthcilungcn beffelben irrten nod) fn ber

Stäbe bc« ©ebladjtfetbc« umher.

©et Äönfg, weichet ble Schlacht julcfet »on fcet Hob« »on

©taoelotte geleitet hatte, nahm fefn Hauptquartier (n 3!ejon»lHc.

©ie SerluPe — wie bei einem bctattlg.cn Äampf nidjt anbet«

möglid) — mußten febt bebeutenb fein; bi« jefet laffen pd) ble»

felben nod) nicht annäbetnb bcjlffctn, cbcnfowcnlg fcfe Saht fcer

gemadjtcn ©cfangenen unb Srcpbäcn.

3n Sejug auf Icfctcre fleljt, wie bef alten Äämpfen um SRcfe,

efne gtößete Slu«beute nfdjt fn SluSpdjt, ba bei bet Stäbe fcet

gepung eine Serfolgung nfdjt möglid) war.

©o bilbete ble ©eblacht ben Slbfdjlup ber bisher um SRcfe et«

folgten fitategffdjeit Sewegungen. ©a« Stefultat ift: baß bfe

fclnttidje ^auptarmce jut 3ctt »on aden iljren Serbinbungen

mit Satt« abgcfdjntttcn ip.
Stfrculldj ift, bap an biefem etfolgtcfdjen Sage glefdjjeftfg

bie SBaffenbrübcrfdjaft ber preuptfdjen, fadjftfdjcn unb b«fftfdjen

Sruppen blutig beftegclt worben fft.

(Sin ftanjöfifdje« Urtfjeft übet bfe pteuptfdje
Sltmee.) 3n tem am 15. StuguP fn Sari« abgegebenen 3Ro«

nat*bcft fcc« »Specteteur miütaire« bcPnbct pd) untet anbeten

aud) ein langem Sluffafe »on 31. Sßctitgtanb: „©ie Slcgiment««

Äenfetenjen," »eichet al« eine Stimme mitten au« fcem fran«

jöftfdjen Dfffjierfotp« furj »ot fcem Seglnn fcc« Äriege« befon«

bete Seathtung »etbfent.
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lich. Wcnn kin derartiger Marsch dc« Fcindc« auch große Ge>

fahr für denselben in sich barg, so erschien e« doch möglich, daß

er untcrnommc» würdc, al« da« cinzige Ncttungsmittcl au« ciner

höchst ungünstigcn Lage, da sonst die Armce »on Pari« und ihrcn
sZmmtlichrn Hûlfêmittcln abgeschnitten war.

Preußischerscit« wurdc dcr 17. bcnützt, um die erforderlichen

Korps, wclche theil« schon weit übcr dic Moscl »or waren, theil«
in dcr Nacht vcrschicdcne Brücken über diesen Fluß obcrhalb Mctz
geschlagen hattcn, zur Entscheidung hcranzuzichcn. Gleichzeitig
wurdcn durch die Kavallcric die Bcwcgungcn dcS FeindeS sorg«

sam überwacht. Der König war so lange zur Stelle, bis die

vorgerückte Tageszeit keine Bewegung dcS Fcindc« mchr erwarten

licß.

Am 13. konnte der entscheidende Schlag geführt wcrden. Man
mußte bci dcr Direktion dcr Truppcn cbcnso darauf gcfaßt scin,

daß dcr Feind »crsuchcn würde, auf den nördlich?« Straßcn aus-

zuwclchcn, als auch, daß cr, dic großc Schwicrigkeit diesis
Versuche« erkennend, e« »orzog, cine Schlacht unmittclbar »or Mctz
mit dem Rücken nach Deutschland gclchrt anzunchmrn.

Scln Verhalten gegenüber den bisherigen Operationen dcr

deutschen Armccn hatte dcm Feinde kcinc andcre Wahl gelassen.

Am Morgen dc« 13. Angust standen:
die Ite Armee mit

dem 7ten Korp« südlich »on Gravelotte,
dcm 8ten Korps und der Itcn Kavallcrie-Division südlich

Rczvnvillc.
(Da« Ite Korp« und die 3te Kavallerie-Division »crbliebcn

auf dem rechten Moselufer »or Metz.)
Dicse Armee erhielt zunächst dcn Auftrag, im Bois dc Vaur

und bei Gravelotte die Deckung der Bcwcgnng dcr Sten Armce

gcgen einen etwaigen Vorstoß de« Feinde« »on Metz zu
übernehmen.

Die 2te Armee rückte am Morgen mit Echelons vom linkcn

Flügel gegcn die nördliche Straße vor, recht« die Verbindung mit
der Iten Armee unterhaltend.

Das 12te Korps crhiclt die Dircktion »on MarS-la-Tour auf
Jarny, das GardckörpS, zwischcn MarS-la Tour und Vionville
»orgchcnd, auf Donccurr, das 9tc KcrpS, wcstlich Rczcnvillc die

Chaussec übcrschrcitcnd, auf Caulre Fcrme (nördlich St. Marcel).
Dicse drci KorpS bildcten die crste Linie; waren dic emgcgcbcne»

Punkte crrcicht, so befand man sich im Besitz dcr nördlichen

Hauptstraße. Sächsische und preußische Kavallerie gingen zur
Aufklärung dcn Kolonnen voraus.

Sobald e« sich hierbei ergab, daß der Fcind nicht im Abmarsch

begriffen war, konnte dcrsclbc nur vor Mctz noch haltcn.
Alsdann mußte mit dicscn drei Korps einc große Rechtsschwenkung

ausgeführt und mit bciden Armcen zum Angriff des FcindcS
gcschrittcn wcrden.

Jn zwcitcr Linie folgten das 1l)te und 3te Korps, und als
letzte Rcscrve das von Pont à Mousson scit 2 Uhr früh im
Anmarsch auf BurièreS befindliche 2te Armeekorps.

Um 10°, Uhr war man darübcr im Klarcn, daß dcr Feind
ten Abmarsch aufgegeben und auf dem letzten Höhenzuge vor
Metz Position genommen habe.

Die zweite Armee wurde angewiesen, die Rechtsschwenkung

auszuführen und, rcchts Verbindung mit dcr crstcn Armee haltend,
ihr Centrum und den linkcn Flügel auf Vcrneville und Aman-
villerê zu dirigiren. — Dcr allgemeine Angriff sollte nicht eher

beginnen, bis die Bewegung völlig durchgeführt und die Front
der starken Position glcichzcitig in dcr rcchtc» Flanke angegriffen
wcrdcn konntc. Das 9te Korps stieß zunächst auf vorgeschobene

Abtheilungen dc« Fcindc«. Gegcn 12 Uhr zcigte Geschützfeuer

aus dcr Gegend von Vcrneville an, daß da« Korp« daselbst im
Gcfccht sei.

Jn Folge dessen wurde die Ite Armce angewiesen, durch

Artilleriefeuer den vor ihrer Front auf dcn Höhen befindlichen

Gcgncr einstweilen zu beschäftigen. Um ^l Uhr eröffnete sie

eine langsame unv gut gezielte Kanonade gegen die Höhen »on
Le Point-du-jour, welche der Feind au« zahlreichen Batterien
erwiderte.

Der Donner der Gcschütze wurde übertönt durch da« seltsame

Geräusch dcr Mitraillcusen.
Zwischen 2 und 3 Uhr begann der Jnfantcrlckampf. E« stellte

sich hcrau«, daß dcr Fcind mit allen seinen Kräften auf dem

Höhenzug, welcher sich von St. Maric-anr-öhS ieS, St. Ail, über

da« Bois de la Eusse, nach dem Straßcnknotcn von Polvi du-jour
erstreckt, Stcllung gcnommen hatte.

Die Position war cine außerordentlich starke, ihre Haltbarkeit
noch durch fortifikatorische Werke und etagenwcise aufgeworfene

Schützengräben vermehrt; an einzelnen Stcllcn hattc sie ein

vollständig festungSähnlichcs AuSschcn.

Ihr Angriff konnte nicht früher erfolgc», da die Armceführung
die schwierige Aufgabe hatte, ihre Maßrcgcln so cinzunchtcn, baß

die gesammte» Truppen sowohl zur Schlacht gegen Norden, wie

gegen Osten bereit waren, und dcr Angriff ln lctztcrcr Dircktion
erst beginnen kennte, nachdem es sich herausgestellt, daß dcr Fcind
den Abmarsch aufgegeben habe.

So war es auch nicht ausführbar, die nmfasscnde Bewegung
dcê fcindlichcn rechten Flügels völlig durchzuführen, und blieb

nichts anderes übrig, als die Front der formidable» Position
anzugreifen.

Lang und schwer wogte dcr Kampf an den verschiedenen Punkten.

Auf dcm linkcn Flügcl kämpften die Sachse» und das

GardckörpS um St. Maric-our ChèncS, dann um den dahinter
sich crhcbcnden steilen Hang von St. Privatla Montagne und

um dieses Dorf, wie um Roncourt. Rechts davon bci St. Ail
und weiter über HabonMe, dem BoiS-de la Eusse und Verne-

ville bi« übcr die nördlich »on Metz nach Verdun führende Straße
theils Garde-, theil« 9te« Armeekorx«. Bci Gravelotte, im
Bot«-de-Vaur bi« zur Mosel hin da« Stc »nd 7tc Korp«, und auch

»om jcnscitigen Moselufer hcr griff cine Biigade de« Iten Armee»

korp« in da« Gefecht ein. Ebenso betheiligten sich noch einzelne

Abtheilungen de« 3tcn und Igten Korps (»orzugöwcise Artillerie).
Fcindlichcrscit« war die gesammte französische Hauptarmce

engagirt, selbst die anfänglich zu See Erpeditionen bestimmten

Truppen, mit Ausnahme dcr bei Mctz nicht bcfindllchen Abtheilungen

Mac MahonS und des größeren Thcils dcê KorxS Faill».
Dcr unübertrefflichen Brovnir unscrcr Truppen gelang e« bei

elnbrcchcndcr Dunkelheit, die Höhen-Positionen zu erstürmen und

den Fcind au« der ganzen Linie zu wcrfcn, wobci auf dem rcchtcn

Flügel noch da« scit 2 Uhr früh im Marsch befindliche 2te

Armcckorps in entscheidender Wcise eingriff.

Die Schlacht endete gegen '/»9 Uhr bci »ölligcr Dunkclheit.

Jnr Laufe dcr Nacht zogcn sich die gcwvrfencn fcindlichcn Truppen

in da« verschanzte Lager »on Mctz zurück; zahllose Verwundete

und abgckcmmcne Abtheilungcn dcssclbcn irrten noch in der

Nähe dc« Schlachlfcldc« umhcr.

Dcr König, wclcher die Schlacht zuletzt von der Höhe von

Gravelotte geleitet hatte, nahm sctn Hauptquarticr in Rezonville.

Die Verluste — wie bei cincm dcrariigen Kampf nicht ander«

möglich — mußten schr bedeutend scin; bis jctzt lasscn sich die«

selben noch nicht annähernd beziffern, ebensowenig die Zahl der

gemachten Gefangenen und Trophäe».

Jn Bezug auf letztere stcht, wie bci allcn Kämpfen um Metz,

eine größere Ausbeute nicht in Aussicht, da bei dcr Nähe der

Festung eine Verfolgung nicht möglich war.

So bilrcte die Schlacht den Abschluß dcr bishcr um Metz

erfolgten strategischen Bewegungen. Da« Resultat ist: daß die

feindliche Hauptarmee zur Zeit von allen ihren Verbindungen

mit Part« abgcschnitten ist.

Erfreulich ist, daß an diesem erfolgreichen Tage gleichzeitig

die Waffenbrüderschaft dcr prcußischcn, sächsischcn und hessischen

Truppen blutig besiegclt worden ist.

(Ein französische« Urtheil über die preußische
Armee.) Jn dem am IS. August in Pari« »»«gegebenen Mo-

nat«hcft des »Spsotsteur militaire» befindet sich unter anderen

auch ein längerer Aufsatz von A. Pctitgrand: „Die Regiments-

Konferenzen," welcher als eine Stimme mitten aus dem

französischen Offizterkorps kurz vor dem Beginn des Kriege« besondere

Beachtung verdient.
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dt »irt fn biefem Stuffafc junädjft fcawmf bingewicfen, baß

in fcct gegenwärtigen 3eitepccbe mehr benn je Sntctlfgenj unb
eine grünblldje »fffcnfdjafttldje Slu«bllbung für fcie ju höheren
Äemmanbo« bepimmten Dfßjiere burdjau« nothwenbfg fei, ba fn
ben Äricgcn bet Sicujcit betienigen Sltmee bet ©leg unfehlbar
jufatlcn muffe, welche über ble am meiften »croollfommnctcn, auf
bet »ollen Höhe bet 3eft Peljcnbcn geiptgen SRittel gebiete. ©Ic
auf biefe Slnßdjt pd) ßüfeenben fpcjicOen Sotfdiläge füt bie ftan«
jeßfdje Sltmee: butd) SRilitätjeitfdjriftcn bie Äenntniß ad« gort«
fdjritte fm Ärlcg«a>cfcn be« 3n< unfc Slu«lanbe« ju »erbretten,
fcfe Dfpjiete ju wiffenfdjafttldjen militärifeben Slrbeiten unau«.
gefefet anjuregen, ben Dfpjicr«<Äonfcrcnjen eine anbere gorm
ju geben ic, übergehen wfr fjier, fnbem wir nur bemerfen, wie

jwffdjen ben Seilen bcutlid) ju fefen tft, fcap nad) fcem ©afür«
halten bc« Serfaffer« (n ben franjöpfdjen Dfpjicr«forp« noch febt
»ifl ju tbun uttb ju wünfdjen bleibt, um fn aden Sejfcbungen
fcen gotfcetungcn einet burebgebitbeten 3ntcflfgen| genügen ju
tonnen.

SBa« unfete Scadjtung am mefften tjfet fn Slnfprud) nimmt,
ftnb fcfe Urtbclle unfc Sejugnahmen be« ftanjöpfdjen ©chtlft«
fteltcr« übet unfc auf bfe ptcupifdje Slrmee. Sr gefleht ju, fcaß

He «berrafchenben pteupifdjen Stfolge fce« 3abtc« 1866 tiefen
einbrucf aud) auf gtanfteld) gemadjt unb baffelbe jut ©elbff«
Prüfung oufgeforbert habe. SBie fcfcß fd)on »felfadj »en einjelnen
franjöpfdjen Dfffjfercn fn aRflität^eftfdjtfften, Serträgen unfc

Sreebttten fett 1866 gefebeben, wef«t auch bet Setfaffct »ttblümt
auf Siele« hin, »a* »on fcet pteupifdjen Slrme« für fcfe franjö»
ftfebe ju enllrljnen fef, um lefetete ju b«b<n intfc ju »ersoff»

lommnen, ebfdjcn er c« nldjt untetlaffen fann, ju bemerfen, »fce-f

kergelfcjug »en 1866 an unfc füt fitt) fn Ptategtfdjtt Sejtetjung
unfc m eigentlichen Ärfeg««Slfrlenen nicht« Scad}tcn«»ertb«
fcatgeboten hätte."

«m €djlup fefne« Sluffafec« fotbert Sßctftgtanfc ble Offijier«
fcer ftanjöpfdjen Sttmee auf, efnerfeit« bfe Srafcftfenen fcet glot«
refdjen Setgangenhcf» ju bewahten, anbetetfeft« abet aud) fcen

Blief auf fcfe 3ufunft ju tfdjtcn unfc pdj butd) ba« ©tubtum
unb fcfe Senufeung adet neuen Srftnbungcn unb gortfdjtittc auf
fcem ©ebfete fcc« Äticge« ßct« auf fcct H»be fcet 3eft ju halten,
um fe jebem ©rcfgnlp ber Sufunft mft 3u»erftcbt entgegentreten

ju fönnen. 3n Sejug auf bfe preußifche Slrmee fügt et fobann

gotgcnfcc« binju:
,©(cß ffi c«, wa« fcfe Sßteußen fo wHjl begtfffen, wat pe feft

50 3abrcn mft einet Scbatrffdjfcit unb efnet ©ntfebfebenbeft

befolgt haben, bfe tcldjlidj bclotjnt wotben pnb. Dbne felbfi

Ärfcg ju fübren, ohne nur eine Sunte anjubtennen, baten pe fo

gut gearbeitet, haben pe pd) in ibtem ganjen Heetwefcn fo »od«

flänbfg ade Srpnbungen unb gortfdjtltte fn ©aihcn be« Äriege«

anjueignen »erffanben, fcaß, al« fie (1866) fn ÄrfcgStbätlgfeft

traten, pe überall bte ©uperierftät gehabt, baß pe gepegt, ja wa«

nod) mehr, efne Slrmee fn wenigen Sagen gefcblagen, jerfireut
unfc »milchtet haben, weldje bereit« ben Ärieg fannte unfc furdjt»
bare Äampfe fdjon bepanben hatte. SBie fann man nad) btefem

Scifpiel nod) behaupten woden, fcap füt eine Sltmee eine weit«

»ctbtcitcte unfc rationelle SluSbflbung nidjt fca« erfte unfc wich«

Hafte Sebürfntp fei.*

©fcp arctfcnnenfce Seugnlp fann He preußifdje Sltmee mit
gutem unfc »ollem Sewußtfcfn annehmen, benn in bet Sbat »et«

fcanft pe ifjre glüdlidjen Stfolge 1866 wie 1870 aupet bet Sta«

»our unb Hingebung bet Dfßjiere unfc SRannfdjaftcn auf fcen

©djlachtfcltcrn, fcem unabläffig befolgten Sßrinjip, fm gruben
ftd) mit (Aufbietung aller geipigen, meralifdjcn unfc materlcden

Ätäftc, ohne SRut) unfc ohne Staft, fotgfältig füt ben Ätfeg »ot«

juberelten.

Qnfttuftien fce« Dbetft« gticfcrid) Heinrid),
lefeten SRatfgtafen »on ©djwcfct (f 1788) füt fein in
Sßrenjlau fiebenfce« Stegfment ju guß SÄi. 12.) SBie

faft afle Chef* fcet bamaligen Seit, entwatf aud) fcet SRatfgraf
griefcrid) Hcinild) eine 3nfbuftien, wfe fcet ©Ienft in feinem

SRegiment getjanfchabt »erben follte. ©er »otlfegenfce Sttap |an«
fcelt faft au«fd)lfepl(d) über fcen Slnjug unfc fcie Sltt unfc SBeife,

auf »tld)e fcet SÄatfgtaf ein möglfdjfi tafcellofc« Stcupete« fefner
Sclbaten ju ettangen fudjte; bcifctbe ffi fo eigentümlich, fcaß

»ft biet Hc ©fiinbprlnjlpien, wenn auch nidjt jut Stadjaäjtung
unb Sladjahmung, wlcbctgcben.

Sei Scrtheitung bet ©icnß*Db!fcgenbeiten füt bie »ctfdjiebencn
Sljargcn wurbe feftgefefet:

©er Äapitän unb Äempagnie«Äommanbcur füljrt Hc SBirtb
fdjaft unb tp für ba« SJcaterfal »crantwortlld).

©er Sßremicr*£leutcnant hatte bie SlufPdjt über ben ©ife ber
Hüte, über fcie grifur Infi. HaMfdj.»änje unb Haarbänfcer, übet
bfe Hal«bfnbcn, bie tedjt feff gebunben fein mupten, unb ble leine»
wanbenen SRontftung«püde. gerner waren ihm bfe ©tiefetetten«
Änöpfc, beren 18 fein mupten, bie 2Rontirung«fd)tia(tcn unfc fcie

weipen ©trumpfe anoertraut.
©et Sccente«Sieutcnant hatte Serge ju tragen, bap ba« ©e«

wehr gut gepufet unb fm ©tanbe »at, fcap fcie Satjonnet« fcp
fapen, bap ble SabcPödc, wenn pe in bem Saufe (taten unb nfdjt
geloben war, efnen Sod breit oben betau« Panben, bap ba« ffiffen«
werf unb SReffing gepufet unb poltrt wurbe, fcct ©d)aft btaun
unfc geglättet, ble ©äbclflinge teftftei unb obne gtope ©«hat«
ten wat.

©er gäbnrfd) bitte in Äommffpon unb ju befotgen ben Sßufe

unb Sife bet Sationcntafchen, ferner ben guten 3uftanb bet Äat»

toudjen, ben Sßufe uub Sife be« Sßatrcncntafd)cm9i(emcn« unfc

Säbelgcbcnfe«, welcbe mit welpet Ätelbe ancjeflricfjcn wutben.
©fe Sdjube mft iljren Sdjnattcn. Sei ben ©tenabfctfompagnfen,

„fcap fcfe Äetl« ibte Satte wadjfen liepen, tedjt »etfdjnltten unfc

aufbanben, fo fcap Pc egal bei fcct ganjen Äompagnie fapen unfc

nicht beruntet fielen.*
©et gclfcwebel bat in Äommffpon unb befolget ben ©ffe unfc

Sßropretät fcer Scibc«montut, fcaß bie Dtödc feine weipen Stätbe

fo halb befemmen, bap He Äamtfölcr unfc Hefen auf foldje Sttt

angeftrieben würben, bap pe fo wenig al« irgenb möglid) ßleben

unb tange fcfe grifur behielten, cnblid) tap ©äjabbafte« an fcct

SRontut unfc guttet gut au«gebef)ett werte.

©et SJtarfgraf legte auf biefe« »on ihm getroffene Sirrange«

ment gropen SBcrttj, »eil et baburd; efne lefdjtere Äontrole bet«

bcfjufübrcn glaubte, ©ab er j. S. einen SRann fcct 3tcn Äom»

pagnie, weichet feinen guten ©tetn im Habnmaul hatte, fo fdjidte
et ben ©ccenbCiSiculenant fn Slrrep; Ijfngcn fcagegen bef einem

SRann ble H«arbänbct nfdjt, wfe befcblcn wax, '/? ©ße betuntet,
fo würbe ber Sßrcmfet^fcutetiant bafür angefeben.

Hatte ba« »efß angetriebene Scbcrjeug einer ©djilbwadje febwatje

ERänbct, obet wat fcct Sart eine« ©renabier« nldjt »orfdjrfft««

mäßig aufgefefet, fo fam bet gäbntidj, unfc paubten bie »clß an.

geptidjenen Äamifölct eine« SRannc«, fo fam bet gelbwcbel bet

betteffenben Äompagnie auf bie Hauptwattje.

©ie nn« fm Original »orllcgcnbc Drbre trägt fefn ©atum;
pc tft jcbcnfafl« »ot bem 3ahte 1740 unb nad) 1735 gegeben

wotben, weil bfe milftätffdje Sbätfgfeft fcc« Sßrinjcn nach fc«

©djladjt »on SRollwffe (10. Slptit 1741) aufborte, fcfe Dtgant.
fation ber ©rcnabicrsÄompagnfen aber erft am 1. SRai 1735

befohlen worben war. (SR. 3B.«S.)

ta«—=«=ga»=a=a ¦ im i m

JDurdj aHe Sudjhanblungen ju heJjfetjen:

Rotbpletz,

Die schweizerische Armee im Feld.
I. Theil. 2. Aufl. 8°. geh. Fr. 4

II. Theil. Erste Hälfte. 8". geh. Fr. 4.

Safel.
©ttjtotifltjnttfettfctjc SerfogghnctjtjonblunB.

3n allen Sudjhanblungen ju Dabtm

W. Rüstow, eibg. Dberft.

Untwfttäjttngett Her bie Orgattifatioit
ber Öeere.

8°. geh- gt. 12.

Safel.
©(tjtoetBJjiuiferifrlje SerlagBfiudjtjimbtung.
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S« wird In diesem Aufsah zunächst d««uf hingewitstn, laß

in dcr gegenwärtigen Zeitexoche mehr denn je Intelligenz und
etne gründliche wissenschaftliche Ausbildung für die zu höheren
Kommando« bestimmtcn Offizicre durchaus nothwendig sci, da in
den Kriegen der Neuzeit derjenigen Armce der Sicg unfehlbar
zufallcn müssc, wclchc übcr dic am mcistcn vervollkommneten, auf
dcr »ollcn Höhe dcr Zcit stehcndcn geistigen Mittel gebiete. Die
auf diese Ansicht sich stützenden speziellen Vorschläge für die ftan.
zösische Armee: durch Militärzeitschrificn die Kenntniß aller Fort»
schritte im Kriegswesen de« Jn- und Auslande« zu verbreiten,
die Offiziere z» wisscnschafilichcn militärischen Arbeiten unau«>
gesetzt anzuregen, den Offizlcr«-Konsercvzen eine andcre Form
zu gcbcn ic., übcrgehcn wir hier, indem wir nur bemerken, «ie
zwischen den Zeilen deutlich zu lesen ist, daß nach dem Dafür»
halten de« Verfasser« in den französischen OfsijicrSkorx« noch sehr
viel zu thun und zu wünschen bleibt, um in allen Beziehungen
den Forderungen einer durchgebildeten Intelligenz genügen zu
können.

Wa« unsere Beachtung am meisten hicr in Anspruch nimmt,
sind die Urtheil« «nd Bezugnahmen de« ftanzvsischen Schriftsteller«

übcr und auf die preußische Armee. Er gesteht zu, daß
die überraschenden preußischen Erfolg« de« Jahre« 1866 tiefen
Eindruck auch auf Frankreich gemacht und dasselbe zur Selbst»
priifung aufgefordert habe. Wie dicß schon vielfach von einzelnen
französischen Ofsiziere» in Militär-Zeitschriften, Borträgen und
Brcchuren seit 1866 gcschchc», «ei«t auch der Verfasser verblümt
auf Viel«« hin, »a« von der preußische» Armee für dir französisch«

zu «ntlehnen sei, «m letztere zu heben und zu »ervoS-

lommnen, obschon er c« nicht unterlassen kann, zu bemerken, .deß
der Wdzng »on 1S66 an und für sich in strategischer Beziehung
»nd «n eigentlichen KrKg«>Akti°nen nicht« BeachtmSwerth«
dargeboten hätt«.'

«m Schluß sein« Aufsätze« fordert Petitgrand die Ofsizier,
der sranzvsschen «rme« auf, cinerseit« die Tradition«» der

glorreichen Vergangenheit zu bewahren, «ndererseit« abcr auch dcn

BUck «uf die Zukunft zu richten und sich durch da« Studium
und die Benutzung aller nenen Erfindungen und Fortschritte auf
dem Gebiete dc« Kricgc« stet« auf der Höhe dcr Zeit zu haltcn,
um so jedem Ereigniß der Zukunft mit Zuverficht entgegentreten

zu können. Jn Bezug auf die preußische Armee fügt er sodann

Folgende« hinzu:
.Dicß ist c«, wa« die Preußen so wohl begriffen, wa« sie scit

A) Jahren mit einer Beharrlichkeit und eincr Entschicdenhcit

befolgt haben, die reichlich belohnt morden sind. Ohne selbst

Krieg zu führen, ohne nur eine Lunte anzubrennen, haben sie so

gut gearbeitct, haben sie sich in ihrcm ganzen Hcerwesen so »oll-
ständig alle Ersindungcn und Fortschritte in Sachen de« KrtcgcS

anzueignen »erstanden, daß, als sie (1866) In KrirgSthätigkeit

traten, sie überall die Suxeriorität gehabt, daß sie gesiegt, ja waS

noch mchr, eine Armee in wenigen Tagen geschlagen, zerstreut

und vernichtet haben, welche bereit« den Krieg kannte und furchtbar«

Kämpfe schon bestanden hatte. Wie kann man nach diesem

Beispiel noch bchauptcn wollen, daß sür eine Arm» eine wett»

verbreitete und rationelle Ausbildung nicht da« crste und

wichtigste ««dürfniß sei.'

Dieß ar erkennende Zeugniß kann dl« preußische Année mit
gutem und »ollem Bewußtsein annchmen, denn in der That
verdankt sie ihre glücklichen Erfolge 1866 wic 1870 außer der Bravour

und Hingebung der Ofsiziere und Mannschaftcn auf den

Schlachtfeldern, dcm unablässig befolgten Prinzip, im Frieden

fich mit Aufbietung aller geistigen, moralischen und materiellen

Kräfte, ehne Ruh und ohn« Rast, sorgfältig für den Krieg
vorzubereiten.

(Instruktion de« Oberst«« Friedrich Heinrich,
letzten Markgrafen »on Schwedt (-j-1788) für sei» in
Prtnzlau stehend«« Rtgiment zu Fuß N'. 12.) Wie

fast alle Ehef« der damaligen Zeit, entwarf auch der Markgras
Friedrich Heinrich ei« Instruktion, wi« d«r Ditnst tn sttncm

R«gtm«nt gehandhabt werden sollte. D«r v«lteg«nd« Erlaß handelt

fast au«schli«ßlich übn d«n Anzug und di« Art und W«is«,

auf welch« der Markgraf ein möglichst tadellose« Aeußere« seiner
Soldaten zu erlangen suchte; derselbe ist so eigenthümlich, daß
wir hier die Grundprinzipien, wen» auch nicht zur Nachachtung
und Nachahmung, «ledergeben.

Bei Vcrthcilung dcr Dlenst-Obllegenhelien für die verschiedenen

Chargen wurde fcstgcsctzt:

Dcr Kapitän und Kompagnie-Kommandeur führt die Wirth
schaft und ist für da« Material verantwortlich.

Dcr Prcmier-Lieutcnant hatte die Aufsicht über de» Sitz der
Hüte, über die Frisur inkl. Haarsch.vänze und Haarbänder, über
die Halsbinden, die recht fest gebunden scin mußtc», und die leine-
wandenen Montirungsstücke. Ferner waren Ihm die Stiefeletten»
Knöpfe, deren 18 sei» mußten, die Montirungsschnallcn »nd die
wcißcn Strümpfe anvertraut.

Dcr Seconde-Licutenaut hatte Sorge zu tragen, daß das
Gewchr gut gcputzt und im Stande war, daß die Bayonnets fcst

saßen, daß die Ladcstocke, wenn sie In dem Laufe staken und ntcht

geladen war, einen Zoll breit oben heraus standen, daß das Eisenwerk

und Messing geputzt und polirt wurde, der Schaft braun
und geglättet, die Säbelklinge rostfrei und ohne große Schartcn

war.
Der Fähnrich hatte tn Kommission und zu besorgen den Putz

nnd Sitz der Patronentaschen, ferner den guten Zustand dcr Kar»

touchcn, dcn Putz und Sitz de« Patronentaschen-Riemen« und

SäbclgehcnkeS, welche mit weißer Kreide angestrichen wurden.
Die Schuhe mit ihren Schnallen. Bei den Grcnadicrkompagnicn,

„daß die Kerls ihre Bärte wachsen ließen, recht verschnitten und

aufbanden, so daß sie egal bei der ganzen Kompagnie saßen und
nicht herunter fielen.'

Der Feldwebel hat in Kommission und besorget den Sitz und

Propretät der LcibcSmontur, daß die Röcke keine weißen Räthe
so bald bekommen, daß die Kamisölcr und Hosen auf solche Art
angestrichen wurden, daß sie so wenig als irgend möglich stieben

und lange die Frisur bchicltcn, endlich daß Schadhafte« an dcr

Mvntur und Futter gut ausgebessert werde.

Der Markgraf legte auf dicseS von Ihm getroffene Arrange»
ment großen Werth, weil er dadurch cine lelchtcre Kontrole

herbeizuführen glaubte. Sah er z. B. einen Mann der 3tcn

Kompagnie, wclchcr kcincn guien Sic!« im Hahnmaul hatte, so schickte

cr den Seccndc-Ltcutenant in Arrcst; hingen dagegen bei einem

Mann die Haarbänder nicht, wie befohlen war, '/4 Elle herunter,
so wnrdc der PrcminLicutcnant dafür angesehen.

Hatte dnS weiß angestrichene Ledcrzcug einer Schildwache schwarze

Ränder, odcr war dcr Bart cineS Grenadiers »icht vorschriftsmäßig

cmfgesctzt, fo kam der Fähnrich, und staubtcn die weiß

angestrichenen Kamisöler eine« Manne«, so kam der Feldwebel der

betreffenden Kompagnic auf die Hauxtwachc.

Die nnê im Original vorliegende Ordre trägt kein Datum;
sie tst jedenfalls »or dem Jahre 1710 und nach 173S gegeben

worden, wcil die militärische Thätigkeit de« Prinzen nach der

Schlacht »on Mollwitz (10. April 1741) aufhörte, die Organisation

der Grenadier-Kompagnien abcr crst am 1. Mai 173ö

bcfohlcn worden war. (M. W.-B.)
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